
DIE BRUCKENBAUER VON ASSISI
Der Gewalt und dem Hass abzusprechen und für den Relıg10nenfrieden sıch einzusetzen,

hatte aps Johannes Paul 1 nach der ersten Begegnung der Relıg10nen In Assısı 19806,
dıe Vertreter der Relıg1ionen der Welt erneut für den Januar 2002 einem Gebets-
Treitfen nach Assısı eingeladen, In der orge das Schicksal der Welt für »dıe
Überwindung der Gegensätze und für dıe Örderung des wahren Friedens beten«. Der
Eınladung des Papstes tolgten dıe Vertreter der orthodoxen Kırchen iıhrem Okume-
nıschen Patrıarchen, Seine Heılıgkeıit Bartholoma1os I’ e Delegıierten der altorıentalischen
Kırchen, den Delegat der anglıkanıschen Kırche SOWIeEe zahlreiche Vertreter der Kırchen und
kırchlichen Gemeıinschaften, erbande und CNrıstliche Vereinigungen des Westens, der
Generalsekretär des Okumenischen ats der Kırchen und dıe Vertreter des Judentums.
Teılgenommen en sodann die Vertreter des slam., dıe Vertreter des uddhısmus und
des Hindu1smus, verschledene Repräsentanten der afrıkanıschen Naturrel1ig10nen, WIEe auch
Vertreter verschledener Relıgıonen und relıg1öser Béwegungen AdUus apan In Assısı nahmen
weıterhın te1l dıie Beauftragten der Sıkh, dıe Delegıierten des Konfuz1ıan1ısmus, /oroastrısmus
und des Jaınısmus.

In selner Ansprache dıe Vertreter der In Assısı versammelten Weltrelig1onen
unterstrich der aps das Grundmoment der Begegnung, das Aufeınander-Hören. Im
Wahrnehmen und Hören des Anderen und damıt des Fremden, ıchten sıch »dıe des
Misstrauens und Unverständn1isses«. Dass Assısı beıspielhaft der Ort des Zusammentreffens
Ist, ın unterschiedlichen Formen ebetet und die relıg1öse Iradıtıon der Anderen
geachtet wurde, ze1gt sıch in dem Propheten des Frıedens, Franzıskus, (S1: »WIrd nıcht 1Ur
VON den Chrısten, sondern auch VON vielen Andersgläubigen elıebt, VON Menschen, dıe der
elıgıon fern stehen, aber sıch seinen dealen der Gerechtigkeit, der Versöhnung und
des Friedens bekennen«. Gileich Franzıskus g1bt CS in en Relıg10nen Männer und Frauen,
dıe als Zeugen des Frıedens, In ihrem Eıinsatz für dıe Gerechtigkeit und dıe Bereıtschaft Z
Vergebung, Brücken bauen für dıe fredvolle Begegnung mıtei1nander und untereinander.

ast eın halbes Jahr nach den Anschlägen VO B September 2001 ıIn den Vereıinigten
Staaten VoNn Nordamerıka ist dıe polıtısche eltlage, hler VOTL em 1m en Osten, noch
immer csehr Das Bewusstseıin der Menschen für ein friedvolles Zusammenleben der
Menschheit ist, den Jüngsten Meiınungsumfragen zufolge, weıtgehend ZeTsStOr! Dıie
Relıg10nen der Welt werden nıcht mehr 1Ur als friedensstiftend erfahren. Gewalt und
elıgıon ist eın ema in uUNscICN agen Theologen und Relıg1onswıissenschaftler werden
sıch künftig In iıhrer Arbeıt VOoNn dieser emalı nıcht dıspenslieren können. on eın IC
In dıe nhalte der Relıgionen dıe sıch 1ImM ureigentliıchen Sınne als Heılswege verstehen

ze1gt, dass cie Relıgionen der Welt ZU ema Gewalt und Gewaltanwendung keıne
einheıtliche Posıtiıon einnehmen. Unter Gewalt und Krıeg der Relıg10nen wiıllen, wırd
In den jeweılıgen Relıgı10onen Sanz Unterschiedliches verstanden. Fakt ist Jedenfalls, dass
CS In den Epochen der Menschheıtsgeschichte gewalttätige Ausschreitungen 1m Namen der
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elıg10n egeben hat, wobel WIEe der aps INn Assısı nachdrücklich betonte »dıe
tragıschen OnTIlıkte oft AdUus der unrechten Verbindung der elıgıon mıt nationalıstischen,
polıtıschen, wırtschaftlıchen Ooder anderen Interessen erwachsen. Darum Ist CS Pflıcht,
dass dıe Personen und relıg1ösen Gemeinschaften der Gewalt, jeder Oorm VON Gewalt, ıne
SahnzZ e und radıkale Absage erteılen, angefangen VO der Gewalt, die den nNspruc
erhebt, sıch als Relıgiosıität bemänteln, indem 1E den eılıgen Namen (jottes
anruft, den Menschen beleiıdigen. e Nıemals kann eiıne relıg1Ööse Zielsetzung dıe
Gewaltanwendung des Menschen den Menschen rechtfertigen«.

Eindrucksvolles 5Symbol für den Reliıgionenfrieden War dıe gemeiınsame Zugfahrt er
Teilnehmenden nach Assısı, für eiıinen Tag eiıne Solıdarıtät des Friedens spüren WAäl,
dıe Ian sıch, angesichts der fortwährenden Kriege auf der Welt, alle Tage rhofft Mıiıt der
gemeinsam verabschıiedeten rklärung, In der sıch dıe Relıgionsvertreter Z Fınsatz für
den Frıeden, Gerechtigkeıt und Völkerfreundschaft, gegenseılıtigem Respekt, Achtung der
Menschenwürde und geduldıgem Dıalog verpflichteten, wurden iın Assısı Brücken gebaut,
dıe langfristig der Begegnung der Relıgionen Stabıilıtät verleihen.

(Jünter Rıhe
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